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bracpt fei, um 200 *5DîinuteitItter erpöpen. Sreuglingen 6e»

fournit alfo eine Wafferoerforgung, bie per Wtnute 400 Siter
gefunbe? Srinfroaffer gn liefern Permag. Sa? gange Werf
mirb (opne Sanatifation) einen Softenaufroanb non girfa
240,000 gr. in 9Infprud) nepmen.

Scpirntpüttc auf bent fßamgetpafj. Sa ber Sunbe?«
rat bie ©ubüentionierung ober ben Sau einer ©cpirmpütte
auf bent fßaniperpafe abgelehnt pat, fo ift pon ber ©lamer
Regierung ber bünbnerifcpen ein Programm unterbreitet morben,
roonacp ber Weg über ben Saß auf beiben Seiten in ein»

facfter Weife Derbeffert unb eine in fèaupfacpe au? £olg er»

fteHte ©cpirmpütte, naep 9trt ber Slubpütten be? ©cbroeiger.
9l(pen«Slub3, im Softenüoranfcplage Don 7000—8000 gr.
erfteHt roerb.n foil.

3n St. Woritj mirb bie Sinie für bie eleftrifcpe Saptt "

$orf=Sab abgeftecft. Ser Softenooranfcplag beträgt 300 bi?
350,000 gr.

Sîeue? ©olblager. 9lu? Safer ©iip mirb gemelbet: Sie
berüpmte, täglidj taufenb Sollar? bringenbe Wpite«Sroan»
©rube mirb burcp ein neue? ©olblager, ba? man neulicp
aufgefunben pat, nocp übertroffen. Sa? neue ©olblager liegt
ungefäpr 3 leiten füblicp bon ben Wpite=©roan» unb Sirtue»
©ruben, erftrecft ft dp 160 guB meit unb fcproanft in ber
Sreite groifcpett groei unb gepn guB- 3n ber ©tabt perrfcpt
eine milbe Aufregung, unb §unberte maüfaprten naep bem

gunborte. Sllle finb barüber einig, baB e? ba? grßBte ©olb«
lager ift, ba? je im Storbroeften entbecft mürbe, ©in gepn

Sfunb fernere? ©tücf ©rg, entpaltenb über punbert Sollar?
in ©olb, ift in ber Wationalbanf auSgefteHi.

Se^tûfôeS.
©ine eigenartige Sfplofjïonftruïtion, bie befonber? für

Sfottpüren beftimmt fein foil nnb bie fcplieBenben ©cpub»
riegei gemiBermaBen Don felbft öffnen Iäfet, menn bie Spüre
bebrängt mirb, beftept naep ©ollin? Sonftruftion an? einem
auBen an ber Spür fieptbaren Soppelgriff, melcper innen
popl, auf einem Sora im ©cploffe fipt unb am inneren
©nbe eine Sfingnute befipt, in roelcpe redit? unb linf? pori«
gonial gelagerte Winfelpebel mit ben entfpreepenben ©nben
angreifen., mäprenb bie anberen ©nben in ©cplipe ber ©cpub»
riegei greifen. 9lnberfeit? befipt ba? ©cploB anep ben Sor«
teil,, baB ein mit bem Wecpani?mu? niept Sertrauter burcp
bie Srepung be? ©riffe? Dergebltdp bie Deffnung ber Stiegel
Perfncpen mirb. (Witgeieilt Pont Satent« unb ieepnifepen
Sureau non Sicparb Süber? in ©örlip.)

Sur Sefeftigung bon ©ifen in Stein erpält man
einen fepr bauerpaften unb rooplfeilen Sitt, menn man t£>arg

fcpmilgt unb in baSfelbe fobiel feingepulter? nnb gefiebte?
Stegelmepl einrüprt, baB ba? ©emenge, fo lange e? peiB

ift, nocp leicpt flieBt. Stadlern man bie Waffe eingegoffen,
fann man ben 3®ifcpenräumen fleine, oorper ermärmte
3tegelfteine einpaffen. Siefer pargige 3ement oerbinbet fiep

innig mit bem ©tein unb bent ©ifen, ift im Waffer unb

lö?licp, greift ba? Wetall niept an, ift rooplfeil unb ent»

fepieben bem fonft gebräuepliepen ©cproefel Dorg'ngiepen.

©in Ofen mit fftautpbetbremtung foil naep ber

„Seutfcpen Söpfergeitung" in nodp nie erreiepter Soll»
fommenpeit oon einem gaepmanne in Slrtern erfnnben fein.
Wan pebt auBer groBen fanitären Sorjügen befonber? eine

enorme ©rfparung an ögeigmaterial pernor, ma? burcp bie

Dielfadp ftattgefnnbenen StD&eu feftgeftellt fein foil. — 3n
bemfelben Statte lefen mir, baB ein gräulein geuerpeerb in
©o?mig einen @i?fcpran£ in ©eftalt eine? Sopfe? fonftruirt
pabe. Siefer Sopf foil allen Slnforberungen eine? ©i?»
jepranfe? entfpreepen, für roenige War! gu paben, gut gu
reinigen unb befonber? für Sntter» unb Wilcpgefcpäfte p
empfeplen fein, ©r ift gefeptid) gefepüpt unb rote angegeben
nur in ber gabrif oon g. geuerpeerb fen. in ßo?mig i. 91.

3« paben.

£er Siittic Doit ^ujertt.
Sie Stacpridjt, ba? befannte Söroenbenfmal in Sugern

gepe allmäplig feinem 3erfall entgegen, tauepte in jüngfter
3eit mit groBer Seftimmtpeit auf, unb au? ber Spatfacpe,
baB bie gefammte Sßreffe ber giPilifierten Welt biefelbe er»

gängenb ober refleftierenb, aber immer im Sone be? Se»
bauern? aufnapm, erpellt pr ©enüge, baB üielleicpt !aum
ein anbere? ©fulptnrroerf fo meitpin be!annt fein bürfte mie
biefe?. greilicp fanb nnb finbet ba?felbe Serbreitung in nn=
gäplbaren 9lacpbitbungen, fei e? in SPatograppien, ©tereo?»

fopen, ©tidjeu, Walereien ober in £>olg, ®pp? unb Warmor.
Son ben §unberttaufenben aller Stationen, bie attfommertiep
Por. biefent ftpönen Senfmal ftepen, nepmen bie meiften gern
eine fleine ©rinnerung an ba?felbe mit naep §anfe. Ser
©inbruef be? Pollenbeten Sunftroerfe? 'auf jebe? ©emütp ift
in ber Spat eitt bebeutenber. Sie ganje ©r^äplung in biefem
fterbenben Söroett ftept fo flar nnb einfad) bor un?, mie fie
nur ein Sünftter Pon ©otte? ©naben in gteiep genialer Weife

p bieten oermag. Ser ©dpmerj in ben 3ügen be? burcp
ben ©peer p Sobe getroffenen majeftätifepen Spiere? fomtnt

p folep mirfnng?üollem 9ln?brucf, baB er unfer gan^e? Wit»
leib gefangen nimmt, unb ba? 3ntereffe p feiner gabel, p
fetner ©efepiepte feffelt e? um fo mepr nocp, al? amp ber
Ort unb feine Umgebung fiep einer eigentümlichen, meipe»
ooHen ©timmung nie entgiepen. Sie fteile, fenfreepte, oon
Stiffen milb bttrippgene getfenmanb, in beren ©öplung ber
Söroe liegt; ber fleine, fpmanbelebte Seid) P güBen unb
bie büftern Saumgruppen p beiben «Seiten Pereinigen fitp
31t einer ©generie bon nnbergeBlicpem ©inbrmf. Sa? atte?

mag ber berüpmte Sporroalbfen, naep beffen Wobeü unb
9lnmeifungen Senfmal nnb 9lnlage au?gefüprt mürben, üor»
cu?gefepen paben, aber in bem Umfange, mie e? fid) jept
geltenb rnaept, fiproerli^. Sie Wirflitpfeit überfpinnt ben

fünftleriftpen ©ebanfen unb maept fiep benfelben ju Sienften,
al? ob fie felbft ber Sünftler märe. Unb e? mürbe ipr roopl
gelingen, fpielte niept bie ©efipitpte ptnein. Ser Söroe ift
pier Sräger einer 3bee, ba? ©innbilb ber Sreue unb SfUcPt
„Helvetiorum fidei ac virtuti" ftept eingegraben übet
ber §öple, unb unterpalb berfelben liest man eine ffteipe oon
tarnen im Kampfe ©efallener. Siefe ffteipe ift groB, aber
niept oollftänbig, benn bie 3apl ber Offiziere unb ©olbaten.
ber ©cproeijergarbe in bie am 10. 9luguft unb 2. unb
3. ©eptember 1792 im Sienfte Subroig? XVI. in ben

Suilerien umfamen, beläuft fid) napeju auf 800. @ie fielen^
ben geleifteten @ib peilig paltenb, im Sienfte ber $rone unter
ben Solben ber SRepublifaner. SaB fie alfo p fterbem
mnBten, mar §elbenium, unb gum ©ebäcptni? pieran mürbe
1821 biefe? Wonument errichtet. SIngeregt burd) Oberft
Sari tpfpffer pat Sporroalbfen, bem ber ©ebanfe unterbreitet:
mürbe, fold) ergreifenbe gorat gefuriben. Ueber ber Ser»
teibigung be? bonrbonifepen Wappenftpilbe? briept ber Söroe
fterbenb gufammen, bie rechte Sranfe ftpüpenb über ba?felbe
legenb, bie linfe, im Sobe?fampfe matt finfen laffenb; ba?
©cpmeigerftpilb an ber Wanb angetepnt. ©infaep unb grop.

Spormalfen felbft pat für ba? Wonument nur ba? Wo«
bell gefertigt, ba? nocp peüte forgfältig anfberoaprt rotrb; bie

9ln?füpfung übernapm ber Silbpauer Snfa? Slporn au?
Sqnftang. :>-?«.? /,

Ueber 70 gapre finb nun PerfCoffen, unb ba? Winb unb
Wetter ausgefegte Sunftmerf beginnt beunrupigenbe Werfmale
be? Serfall? gu geigen. Surcpfid'ernbe? Waffer arbeitet in
bent grauen ©anbftein unb bebropt ba? Senfmal mit einer
3erbröcfelung, bie im Saufe meniger 3apre, mie eine Unter«
fnepung burcp ©aepoerftänbige bargetpan pat, ben Untergang
be? fepönen Werfe? perbeifüpren fönnte. 3ar 9tnfflärung
ptefür bleibt gu bemerfen, baB ber Söme niept etroa au? be=

fonberem ©tein ober gar au? ®rg gefertigt ift, fonbern ein»

fach au? ber gel?manb gepauen mürbe unb beppalb auep
beren 3erfepung au?gefept ift. Wan pofft jeboep burcp Por«
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bracht sei, um 200 Minutenliter erhöhen. Kreuzlingen be-
kommt also eine Wasserversorgung, die per Minute 400 Liter
gesundes Trinkwasser zu liefern vermag. Das ganze Werk
wird (ohne Kanalisation) einen Kostenaufwand von zirka
240,000 Fr. in Anspruch nehmen.

Schirmhütte auf dem Panixerpatz. Da der Bundes-
rat die Subventionierung oder den Bau einer Schirmhütte
auf dem Panixerpaß abgelehnt hat, so ist von der Glarner
Regierung der bündnerischen ein Programm unterbreitet worden,
wonach der Weg über den Patz auf beiden Seiten in ein-
sacher Weise verbessert und eine in Haupsache aus Holz er-
stellte Schirmhütte, nach Art der Klubhütten des Schweizer.
Alpen-Klubs, im Kostenvoranschlage von 7000—8000 Fr.
erstellt werd n soll.

Zu St. Mori h wird die Linie sür die elektrische Bahn '
Dorf-Bad abgesteckt. Der Kostenooranschlag beträgt 300 bis
350,000 Fr.

Neues Goldlager. Aus Baker City wird gemeldet: Die
berühmte, täglich tausend Dollars bringende White-Swan-
Grube wird durch ein neues Goldlager, das man neulich
aufgefunden hat, noch übertroffen. Das neue Goldlager liegt
ungefähr 3 Meilen südlich von den White-Swan- und Virtue-
Gruben, erstreckt sich 160 Futz weit und schwankt in der
Breite zwischen zwei und zehn Futz. In der Stadt herrscht
eine wilde Aufregung, und Hunderte wallfahrten nach dem

Fundorte. Alle sind darüber einig, daß es das größte Gold-
lager ist, das je im Nordwesten entdeckt wurde. Ein zehn

Pfund schweres Stück Erz, enthaltend über hundert Dollars
in Gold, ist in der Nationalbank ausgestellt.

Technisches.

Eine eigenartige Schlostkonstruktiou, die besonders für
Notthüren bestimmt sein soll und die schließenden Schub-
riegel gewitzermatzen von selbst öffnen läßt, wenn die Thüre
bedrängt wird, besteht nach Collins Konstruktion aus einem
außen an der Thür sichtbaren Doppelgriff, welcher innen
hohl, aus einem Dorn im Schlosse sitzt und am inneren
Ende eine Ringnute besitzt, in welche rechts und links hori-
zontal gelagerte Winkelhebel mit den entsprechenden Enden
angreifen, während die anderen Enden in Schlitze der Schub-
riegel greisen. Anderseits besitzt das Schloß auch den Vor-
teil,, daß ein mit dem Mechanismus nicht Vertrauter durch
die Drehung des Griffes vergeblich die Oeffaung der Riegel
versuchen wird. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen
Bureau von Richard Lüders in Görlitz.)

Zur Befestigung von Eisen in Stein erhält man
einen sehr dauerhaften und wohlfeilen Kitt, wenn man Harz
schmilzt und in dasselbe soviel feingepulters und gesiebtes
Ziegelmehl einrührt, daß das Gemenge, so lange es heiß
ist, noch leicht fließt. Nachdem man die Masse eingegossen,
kann man den Zwischenräumen kleine, vorher erwärmte
Ziegelsteine einpassen. Dieser harzige Zement verbindet sich

innig mit dem Stein und dem Eisen, ist im Wasser und

löslich, greift das Metall nicht an, ist wohlfeil und ent-
schieden dem sonst gebräuchlichen Schwefel vorzuziehen.

Ein Ofen mit Rauchverbrennung soll nach der

„Deutschen Töpferzeitung" in noch nie erreichter Voll-
kommenheit von einem Fachmanne in Artern erfunden sein.
Man hebt außer großen sanitären Vorzügen besonders eine

enorme Ersparung an Heizmaterial hervor, was durch die

vielfach stattgefundenen Proben festgestellt sein soll. — In
demselben Blatte lesen wir, daß ein Fräulein Feuerheerd in
Coswig einen Eisschrank in Gestalt eines Topfes konstruirt
habe. Dieser Topf soll allen Anforderungen eines Eis-
schlankes entsprechen, für wenige Mark zu haben, gut zu
reinigen und besonders für Butter- und Milchgeschäfte zu
empfehlen sein. Er ist gesetzlich geschützt und wie angegeben
nur in der Fabrik von F. Feuerheerd sen. in Coswig i. A.
M haben.

Ter Löwe von Luzern.
Die Nachricht, das bekannte Löwendenkmal in Luzern

gehe allmählig seinem Zerfall entgegen, tauchte in jüngster
Zeit mit großer Bestimmtheit auf, und aus der Thatsache,
daß die gesammte Presse der zivilisierten Welt dieselbe er-
gänzend oder reflektierend, aber immer im Tone des Be-
dauerns aufnahm, erhellt zur Genüge, daß vielleicht kaum
ein anderes Sknlpturwerk so weithin bekannt sein dürfte wie
dieses. Freilich fand und findet dasselbe Verbreitung in un-
zählbaren Nachbildungen, sei es in Photographien, Stereos-
kopen, Stichen, Malereien oder in Holz, Gyps und Marmor.
Von den Hunderltausenden aller Nationen, die allsommerlich
vor. diesem schönen Denkmal stehen, nehmen die meisten gern
eine kleine Erinnerung an dasselbe mit nach Hause. Der
Eindruck des vollendeten Kunstwerkes/auf jedes Gemüth ist
in der That ein bedeutender. Die ganze Erzählung in diesem

sterbenden Löwen steht so klar und einfach vor uns, wie sie

nur ein Künstler von Gottes Gnaden in gleich genialer Weise

zu bieten vermag. Der Schmerz in den Zügen des durch
den Speer zu Tode getroffenen majestätischen Thieres kommr

zu solch wirkungsvollem Ausdruck, daß er unser ganzes Mit-
leid gefangen nimml, und das Interesse zu seiner Fabel, zu
seiner Geschichte fesselt es um so mehr noch, als auch der
Ort und seine Umgebung sich einer eigentümlichen, weihe-
vollen Stimmung nie entziehen. Die steile, senkrechte, von
Rissen wild durchzogene Felsenwand, in deren Höhlung der
Löwe liegt; der kleine, schwanbelebte Teich zu Füßen und
die düstern Baumgruppen zu beiden Seiten vereinigen sich

zu einer Szenerie von unvergeßlichem Eindruck. Das alles
mag der berühmte Thorwaldsen, nach dessen Modell und
Anweisungen Denkmal und Anlage ausgeführt wurden, vor-
cusgesehen haben, aber in dem Umfange, wie es sich jetzt
geltend macht, schwerlich. Die Wirklichkeit überspinnt den

künstlerischen Gedanken und macht sich denselben zu Diensten,
als ob sie selbst der Künstler wäre. Und es würde ihr wohl
gelingen, spielte nicht die Geschichte hinein. Der Löwe ist
hier Träger einer Idee, das Sinnbild der Treue und Pflicht.
„Hslvststoruirr stcisr ao virtuti" steht eingegraben über
der Höhle, und unterhalb derselben liest man eine Reihe von
Namen im Kampfe Gefallener. Diese Reihe ist groß, aber
nicht vollständig, denn die Zahl der Offiziere und Soldaten,
der Schweizergarde in Paris, die am 10. August und 2. und
3. September 1792 im Dienste Ludwigs XVI. in den

Tuilerien umkamen, beläuft sich nahezu auf 800. Sie fielen^
den geleisteten Eid heilig haltend, im Dienste der Krone unter
den Kolben der Republikaner. Daß sie also zu sterben,
wußten, war Heldentum, und zum Gedächtnis hieran wurde
1821 dieses Monument errichtet. Angeregt durch Oberst
Karl Pfyffer hat Thorwaldsen, dem der Gedanke unterbreitet
wurde, solch ergreifende Form gefunden. Ueber der Ver-
teidigung des bourbonischen Wappenschildes bricht der Löwe
sterbend zusammen, die rechte Pranke schützend über dasselbe
legend, die linke, im Todeskampfe malt sinken lassend; das
Schweizerschild an der Wand angelehnt. Einfach und groß.

Thorwalsen selbst hat für das Monument nur das Mo-
dell gefertigt, das noch heute sorgfältig aufbewahrt wird; die

Ausführung übernahm der Bildhauer Lukas Ahorn aus
Konstanz. ^ ^ ' V

Ueber 70 Jahre sind nun verflossen, und das Wind und
Wetter ausgesetzte Kunstwerk beginnt beunruhigende Merkmale
des Verfalls zu zeigen. Durchsickerndes Wasser arbeitet in
dem grauen Sandstein und bedroht das Denkmal mit einer
Zerbröckelung, die im Laufe weniger Jahre, wie eine Unter-
snchung durch Sachverständige dargethan hat, den Untergang
des schönen Werkes herbeiführen könnte. Zur Aufklärung
hiefür bleibt zu bemerken, daß der Löwe nicht etwa aus be-
sonderem Stein oder gar aus Erz gefertigt ist, sondern ein-
fach aus der Felswand gehauen wurde und deßhalb auch
deren Zersetzung ausgesetzt ist. Man hofft jedoch durch vor-
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an Senfmälern, fie befiel, rate Qfenbritggen fagte, nur ein»,
aber einen — Sötoen.

fragen.
314. 9Sürbe fid) ein ©efdfäft uorfinben, baä einem $red)§Ier

einen Stlrtitel überliebe für ba§ ganze gabt" ober nur seitroeilig?
$er 8lrti!el foHte einfad) fein, e§ (önnte bifliq gearbeitet roerben.

315. ©jiftiert eine Heinere Sd)rife über Stanzmafdiinen unb
»Stempel, (gür eine ganz neue, nod) unbetannte Spezialität ber
S3letbftanjerei)

316. 9Ber liefert 93efd)täge zu St. ©aller Scpulbänfen?
317. Sßer liefert Sintengefcpirre zu St. ©aller Scpulbänfen?
318. 93er ift Sieferant oon 300 SSunb ®acblatten, 30 auf

45 cm ftarï. Sdjöntaniige 93aare unb z« roeld)em SßreiS? Siefer»
Zeit in 2i/s SDionaten.

321. 93er liefert trodene, aftfreie, feinjägrige ©fdjettftecflinge,
18"' birf, 1-7—20' lang, unb zu roelcpem SJ5rei§?

322. ©ibt e§ SDÎafdjiiten zum bearbeiten (fraifen) oon §>oIz*
ftüden mit boppelt gefriimmten gindien (Sattelftege u. brgl.) unb
mer liefert foldie?

323. gd) bin im SBefifce eine§ SRäd)Iein4, SSaffer 300 Siter
per SDtinute, ©efälle 00 "Mieter. SaSfelbe fällt oon einer gelâ»
roanb fenfredit. 93ie läßt fid) bicfeê am beften zu einer 98affer»
traft auSniifien? 3ft eine Xurbinenanlage z" raten unb tonnte
burdi einen hoppelten ©inlauf in eine Surbine bie Straft bei mepr
93affer oermeprt merben, ba meiftenâ mepr al§ ba§ hoppelte 93affer*
quantum ba ift. 93elcpe SRiißrenroeite ift erforberlid) unb roa&
tann eine foldie Stnlage toften

324. 9Ser tonnte einen ganz guten gormfanb für bie SDle»

taCgießerei liefern, in meldiem "man troden ober naß gießen tann

forglicpe üUlafzregelu beut SSerfalï ©infialt tfiun unb bie be=

reitS entftaubenen ©dfäben raieber augbefferu zu fönnen.
ßuzern raiirbe nur ungern ba§ Drigtnalraerf nerlieren, unb
mit Dîecbt benn ein norfi fo guter ©rfa($ in einem anbern
©eftein üerbrängte rootil ben je^t bariiber rulfenben ®nft ber
fßoefte. ®ie grembcnftabt par excellence ift nidjt reidj

319. 93er liefert oberfabriziert ©emidittcffeln uub®eztmalroagen.

320. Stann mir jentanb 9lu§fünft geben, roa§ bie ülnlage
einer elettrifcben SSeleucptung für ein ®orf'toften roiirbe mit jirfa
45 Straßenlaternen unb zirfa 150. ©(üplicptern für §äufer. gerner
roie oiel Straft eine foidfe Slnfaqe bebarf, um eine tabettofe 93e=

leud)tung z« erzielen. 93eld)e Sajen roerben geroöpnlicp für 93e»

leud)tung oon Straßen unb §äufern pergapr unb Sampe berechnet?

o;
• s

»
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an Denkmälern, sie besitzt, wie Osenbrüggen sagte, nur eins,
aber einen — Löwen.

Franen.
314. Würde sich ein Geschäft vorfinden, das einem Drechsler

einen Artikel überließe für das ganze Jahr oder nur zeitweilig?
Der Artikel sollte einfach sein, es könnte billiq gearbeitet werden.

31äi. Existiert eine kleinere Schrife über Stanzmaschincn und
-Stempel. (Für eine ganz neue, noch unbekannte Spezialität der
Blechstanzerei)?

31k. Wer liefert Beschläge zu St. Galler Schulbänken?
317. Wer liefert Tintengeschirre zu St. Galler Schulbänken?
318. Wer ist Lieferant von 300 Bund Dacblatien, 30 auf

4S ona stark. Schönkantige Waare und zu welchem Preis? Liefer-
zeit in N/z Monaten.

321. Wer liefert trockene, astfreie, feinjährige Eschenflecklinge,
13"' dM. 17-20' lang, und zu welchem Preis?

322. Gibt es Maschinen zum bearbeiten (sraisen) von Holz-
stücken mit doppelt gekrümmten Flachen (Sattelstege u. drgl.) und
wer lie'ert solche?

323. Ich bin im Besitze eines Bächleins, Wasser 300 Liter
per Minute, Gefälle 00 Meter. Dasselbe fällt von einer Fels-
wand senkrecht. Wie läßt sich dieses am besten zu einer Wasser-
krast ausnützen? Ist eine Turbinenanlage zu raten und könnte
durch einen doppelten Einlauf in eine Turbine die Kraft bei mehr
Wasser vermehrt werden, da meistens mehr als das doppelte Wasser-
quantum da ist. Welche Röhrenweite ist erforderlich und was
kann eine solche Anlage kosten?

324. Wer könnte einen ganz guten Formsand für die Me-
tallgießerei liefern, in welchem "man trocken oder naß gießen kann?

sorgliche Maßregeln dem Verfall Einhalt thun und die be-
reits entstandenen Schäden wieder ausbessern zu können.
Luzern würde nur ungern das Originalwerk verlieren, und
mit Recht denn ein noch so guter Ersatz in einem andern
Gestein verdrängte wohl den jetzt darüber ruhenden Duft der
Poesie. Die Fremdcnstadl pan sxosllviros ist nicht reich

318. Wer liefert oder fabriziert Gewichttcfseln undDezimalwagen.
32V. Kaun mir jemand Auskunft geben, was die Anlage

einer elektrischen Beleuchtung für ein Dorf'kosten würde mit zirka
1b Straßenlaternen und zirka 1öO Glühlichtern für Häuser. Ferner
wie viel Kraft eine solche Anlage bedarf, um eine tadellose Be-
leuchtung zu erzielen. Welche Taxen werden gewöhnlich für Be-
leuchtung von Straßen und Häusern per Jahr und Lampe berechnet?
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